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GESCHENKE ZUM SELBERMACHEN
Von Frau G. Kellenberger

tele Frauen können alles: Elegante Lederhandschuhe nähen, ein Abendkleid um-" ändern und die kompliziertesten Bandarbeiten herstellen. Ihnen können wir hier
leider nichts Neues zeigen.

Andere hingegen sind ungeschickt im Handarbeiten und möchten doch gerne manchmal

jemand etwas Selbstgemachtes schenken. Ich habe deshalb eine Mitarbeiterin gebeten,
aufzuschreiben und aufzuzeichnen, wie einige einfache, nette Gebrauchsgegenstände, die
sich für Geschenke eignen, selbst hergestellt werden können. Wir alle, die wir zu den
Ungeschickten gehören, probieren vielleicht einmal das eine oder das andere davon zu
machen, oder wir lassen uns durch die Abbildungen zu einer anderen, ähnlichen Arbeit
anregen. H. G.

1. Taschentuch-Täschchen für die Reise:

Das fertige Täschchen

Das innere des
aufgeklappten Täschchens

Man verwende ein gerades Stück
Seide oder Kunstseide, 48 cm lang und
28 cm breit. Zum Füttern verwende man
helle Leinwand in gleicher Grösse, die
gegen die Seide genäht wird, indem man
zwischen Seide und Leinwand ein Stück
weichen Flanell legt. Nun schneidet man
nochmals 2 Stück aus dem Futterstoff
von 24 cm Länge und 28 cm Breite und
näht sie, nachdem man sie eingesäumt
hat, als Taschen auf die Futterseide. Das
Ganze in der Mitte gefaltet, und das
Täschchen für die Taschentücher ist
fertig.

2. Beutel für gebrauchte Taschentücher:

Ein gerades Stück einfarbige Leinwand

von 70 cm Länge und 30 cm Breite wird auf
beiden Seilen der Länge nach zusammengenäht,

so dass ein Sack von 35 cm Länge
entsteht. Ein gerader Streifen in dazu
passender, aber kontrastierender Farbe, 5 cm
breit und 60 cm lang, wird gesäumt und
am obern Ende als Garnitur sauber am
Beutel angenäht. Nun muss der Beutel
oben zweimal in 1 cm Abstand
abgesteppt und eine Schnur zum Zusammenziehen

hineingezogen werden.
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3. Kragenbeutel aus bunter Seide:

Man schneidet aus Karion ein rundes
Stück für den Boden mit 18 cm
Durchmesser. Dann schneidet man aus Seide
ein rundes Stück von 20 cm und ein
ebenso grosses aus einem Futterstoff.
Nun legt man den Karton zwischen die
beiden runden Stoffstücke und näht
dieselben zusammen. Ein gerades Stück
Seide, 25 cm breit und 80 cm lang, in der
Breite zusammengenäht und der Länge
nach leicht angezogen, nähe man an die
untere Rundung. Ein weisses Futter wie
die Seide zuschneiden, zusammennähen
und leicht in den Beutel hineinnähen.

Jetzt Futterstoff und Seide oben aufeinander

säumen. 5 cm tiefer wird der Beutel

zum Durchzug für eine Schnur zwei
tel zum Durchzug für eine Schnur zweimal

in je 1 cm Abstand genäht.

4. Tasche aus Wollstoff:

Als Stoff für diese Tasche eignet sich
am besten der Stoff des Mantels, zu dem
die Tasche getragen wird, oder aber ein
Wollstoff, passend zu dem Flut, oder zu
Schuhe und Gürtel. Der Stoff muss 29 cm
breit und 58 cm lang nach der Abbildung
geschnitten werden. Die zwei herausstehenden

Teile in der Mitte bilden die
Seitenwände. Man schneidet den Woll- und
Futterstoff gleich gross zu, dann legt man
zwei Streifen festes Steifleinen ebenfalls
gleich geschnitten zwischen Oberstoff
und Futter und näht alles sauber zusammen.

In der einen Hälfte bringt man ein
kleines Täschchen für Spiegel und Kamm
an. Nun faltet man den Stoff und näht die
Teile wie angegeben zusammen. Zum
Schluss wird ein hübscher Verschluss
angebracht.

5. Handarbeitstasche:

Man macht sie aus gemustertem Leinen
oder Baumwollstoff. Zwei gleichgrosse
Teile von je 42 cm Breite nach oben
leicht abgeschrägt, werden in der
angegebenen Form zu einem Sack genäht.
Mit recht festem Faden an einen fertigen
Bügel nähen und einen schmalen,
abgesteppten Streifen Stoff als Griff
annähen. Diese Tasche muss nicht gefüttert

werden, doch sollen die innern Nähte
sauber verputzt sein.

Schnitt für Handarbeitstasche

2mal zuschneiden 42 cm

29 cm

Schnitt für die Wolltasche

Das Zusammennähen der
Wolltasche
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er „Schweizer-Spiegel" tritt nicht erst seit gestern für die

nationale Erneuerung ein. Erkämpft seitzehn Jahren durch die

Tatfür diegeistige UnabhängigkeitderSchweiz. Er hatFreunde

und Gegner in allen Ständen. Er ist auch heute noch der

Ansicht, dal) Politik nicht alles ist und hält es nicht unter seiner

Würde, auch die heitere Seite des Lebens zu sehen. Der

„Schweizer-Spiegel" enthält ausschliesslich Originalbeiträge

von Schweizer Schriftstellern und Schweizer Künstlern. Er

geniest nur eine Subvention : die seiner Leser. Abonnieren

Sie deshalb den „Schweizer-Spiegel", die Zeitschrift von

schweizerischer Eigenart. Abonnement für 6 Monate Fr. 7.60.

Schweizer-Spiegel Verlag, Hirschengraben 20, Zürich
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